
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
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ikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

1930.

für Amts und
Gemeinde Herhörden

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reblameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahro.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichskabinett hat dem Antrag des Reichsernährungs

miniſters zur Bereitſtellung von 20 Millionen Mark zwecks
Einlagerung von 200 000 Tonnen Roggen zugeſtimmt.

Die Reichsregierung richtete einen Proteft nach Moskau
gegen die Verurteilung von zwei deutſchen Geſchäftsführern
der „Druſag“ zu je 10000 Rubel Geldſtrafe

Jm Reichstagsplenarſaal begannen die vereinigten Aus
ſchüſſe für Auswärtige Angelegenheiten und Haushalt die
Beratung der Young Geſetze mit einer Einführungsrede des
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages beſchloßeine allgemeine Polizeiſtunde anf ein Uhr nachts und die
Verpflichtung für Gaſtwirte, alkoholfreie Getränke zu führen.

e hhhlcchho J ----JFJ TAusſchußberatung des HonngHlans.

Jm Plenarſaal des Reichstages
Bis zum Mittwoch nächſter Woche hat ſich der Reichs

tag nach der erſten Leſung der Haager Abmachungen
vertagt. Aber die Arbeiten an den von der Regierung vor
gelegten Geſetzen zur Ausführung des Young Plans
hören nicht auf. Die vereinigten Ausſchüſſe für Aus
wärtige Angelegenheiten und für den Haushalt ſollen in
der Reichstagspauſe die Dinge weitertreiben und haben
ſich im Plenarſitzungsſaale des Parlaments nieder

kaſſ i anderer Raum des Parlaments
t u Ve nut

Reichsaußenminiſter Or. Curtius
beginnt die Beſprechungen mit einer Auseinanderſetzung
über die Frage der tatſächlichen finanziellen Geſamt
belaſtung Deutſchlands durch den YoungPlan. Es könne
keine Rede davon ſein, daß Deutſchland die interalliierten
Schulden an die Vereinigten Staaten übernommen habe.
Deutſchland verpflichte ſich lediglich zur Leiſtung der
vereinbarten Jahreszahlungen. Wie die Gläubiger dieſe
Summen verwenden, bleibt ihre Sache. Nur wenn die
Vereinigten Staaten an die Gläubiger Deutſchlands einen
Nachlaß gewähren, treten beſondere Vereinbarungen zu
gunſten Deutſchlands in Kraft. Falſch ſei die Methode,
einfach die feſtgeſetzten Zahlungen zuſaimnmenzuzählen und
dann durch die Zahl der Jahre zu dividieren. Der
Houng Plan ſei zu vergleichen mit einer Hypothek, die
ein Landwirt in 58 Jahren zu tilgen habe.

Bei ſolcher Berechnung komme man zu einer Geſammt
ſumme von 34,5 Milliarden Mark, zu der die Ver
zinſfung für 58 Jahre hinzuzurechnen iſt. So gelange man
auf einen Betrag von 116 Milliarden Mark beim Young
Plan gegenüber 169 Milliarden Mark bei dem bisherigen
Dawes Plan. Gegenüber dem vbigen Gegenwartswert
von 34,5 Milliarden Mark beim Young- Plan betrage

dieſer beim Dawesplan 49 Milliarden Mark. Die Durch
ſchnittsjahreszahlungen beim Young Plan betrügen rund
2000 Millionen Mark gegen 2736 Millionen Mark beim
Dawes PlanEine finanzielle Mehrbelaſtung durch den Zahlungs
termin in der Monatsmitte und nicht am Ende trete nur
dann ein, wenn das Reichsfinanzminiſterium ſich die
nötigen Kaſſenmittel borgen muß.

Der deutſchnationale Abgeordnete Reichardt
trat den Ausführungen des Miniſters entgegen und führte
nochmals eingehend alle Momente auf, die in den letzten
Tagen im Reichstag ſelbſt von den Rednern der Oppoſition
als Gründe für die Ablehnung der Young- Geſetze ſowohl
wie der Liquidationsabkommen, insbeſondere mit Polen,
vorgetragen wurden.

De Sanierungsberatungen.
Das „kleine Deckungsprogramm“ 20prozentiger Zu

ſchlag zur Einkommenſteuer als Notopfer?
Die Verhandlungen des Unterausſchuſſes des Inter

fraktionellen Ausſchuſſes der Regierungsparteien des
Reichstages zwecks Prüfung der Erſparnismöglichkeiten
im Haushalt zielen darauf ab, daß man ſich ſtatt auf ein
großes Finanzreformprogramm zunächſt auf ein kleines
Deckungsprogram m zu einigen ſucht. Jm einzelnen
ſtehen folgende Pläne zur Erwägung: c3

Der Fehlbetrag vom Jahre 1928 in Höhe von 150
Millionen Mark ſoll auf den Tilgungsfonds in Höhe von
450 Millionen in Anrechnung gebracht werden, ſo daß
dieſer ſich alſo auf 300 Millionen verringert.
Zur Abbürdung der Fehlbeträge aus der Arbeitsloſenver
ſicherung ſollen die Invaliden und Angeſtelltenverſiche
rung der Arbeitsloſenverſicherung einen Kredit von 250
Millionen Mark gewähren. Dafür ſoll das Reich als
Sicherung die Reichsbahnaktien hergeben. Dieſe Aktien
ſollen von der Reichsbank lombardiert werden, ſo daß die
beiden genannten Sozialverſicherungen flüſſige Mittel zur
Belebung des Baumarktes zur Verfügung haben.

Weiter wird dem Vernehmen nach erwogen, zur Tilgung
der Fehlbeträge aus der Arbeitsloſenverſicherung einen Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer in Höhe von 15 bis 20 Prozent für
ein Jahr, nötigenfalls auch für zwei Jahre zu an

Sn v Sehalt alleſie nicht angeſtelltenverſtcherungspfli
gen einen Abeug

beſoldeten, ſoweit
ſind, zu erheben. Auch in dieſem Fall ſoll die Abgabe, die als
„Notopfer“ gedacht wird, für ein Jahr, höchſtens zwei Jahreren r den Der rin in m her auf 50 bis 180
Millionen Mark geſchätzt.

Es beſtehen gegen dieſe beiden Pläne aber in parlamentariſchen Kreiſen ſehr ſtarke B edenken.
Der weitere Bedarf

foll gedeckt werden aus der Erhöhung der Bier
ſteuer ſowie aus der Erhöhung der Umſatz
ſteuer oder, falls ſich dieſe nicht durchſetzen läßt, aus der
Erhöhung des Kaffee und Teezolls. Endlich ſollen
beim Haushaltsplan Erſparniſſe gemacht werden in der
Höhe von rund 180 Millionen Mark. Große Abſtriche
ſind bekanntlich nach Auffaſſung der Sachverſtändigen
im Haushaltsplan zurzeit nicht möglich.

Die Etats- und Sanierungspläne.
Fortgeſetzte Beratungen des Reichskabinetts.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Donnerstag in
ſeinen unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen
Sitzungen mit laufenden Angelegenheiten und beſchloß
i. a., einer Vorlage des Reichsjuſtiz miniſteriums zur Ein
leitung beſonderer Maßnahmen zum Zwecke einer finan
ziellen Entlaſtung der Juſtizverwaltung zuzuſtimmen.

Dann wurde im Reichskabinett die Ausſprache über
den Reichs haushalt und die Deckungsvorſchläge
fortgeſetzt. Das Reichskabinett ermächtigte den Reichs
finanzminiſter auf der Grundlage, wie ſie zuletzt den
Parteien bekanntgegeben wurde, weiterzuverhandeln:

Houng-Plan und Kolonien.
Die vergeſſene Forderung der Wirtſchafts ſachverſtändigen

Die Koloniale Reichsarbeits gemeinſchaft hat an die Reichs
arteien ein Schreiben gerichtet, in dem ſie an dieſe den

dringenden Appell richtet, ſich in dem Augenblick, in dem der
neue Repaärattonsplan zur Entſcheidung ſteht, der gemeinſamen
Erklärung der deutſchen Wirtſchafts ſachverſtändigen auf der
Pariſer Reparationskonferenz zu erinnern, daß die Voraus
ſehung für die Erfüllbarkeit jeglichen Reparationsplanes dieEhe einer eigenen

überſeeiſchen Rohſtoffbaſis
ſei, die Deutſchland mit eigenen Produktionsmitteln, mit

Währung und unter eigener Verantwortung entwickeln
und ausbauen könne.

Die Koloniale Reichsarbeits gemeinſchaft erſucht die
Reichstagsabgeordneten, bei den gegenwärtigen Verhandlun

über den neuen Reparationsplan die von den deutſchen
ſachverſtändigen in Paris als notwendig befundene Erweite

rung des deutſchen Wirtſchaftskörpers durch Hereinziehung
überſeeiſcher Rohſtoffgebiete in den Kreis ihrer Erörterungen

ziehen und die Reichsregierung zu einer Stellungnahme darüber e in welcher Weiſe ſie den Vorſchlägen der
deutſchen Sachverſtändigen und der Erklärung des verſtorbenen
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann Rechnung tragen will,
der ine Beteiligung Deutſchlands am Mandatsſyſtem für not

Wendig erklärt habe.

Nach der Decke ſtrecken!
Der weiße und der grüne Tiſch. Boxkampf der Reichs

reſſorts. Bedenken und Bedenklichkeiten,
Es hatte nicht nur viele Gründe, daß der Rechnungs

hof des Deutſchen Reiches ſehr deutlich die „negative
Sparſamkeit zahlreicher Behörden tadelte, ſondern es hat
auch einigen Erfolg gehabt. Man hütet ſich jetzt doch
etwas mehr als früher vor den üblichen Etatsüberſchrei
tungen, deren Bekanntwerden in der Offentlichkeit helle
Entrüſtung erregte, vor Ausgaben, deren Höhe, Unzweck
mäßigkeit, ja Kberflüſſigkeit in ſchreiendem Gegenſatz zu
der Leere in den Reichskaſſen und der gerade von „oben“
her ſo oft gepredigten Sparſamkeit ſtand. Es iſt manches
beſſer geworden, aber gut iſt's noch lange nicht und
der Haushaltsausſchuß des Reichstages fand bei der Nach
prüfung der Reichsabrechnungen für 1928 mit Recht immer
wieder allerhand zu beanſtanden. So vor allem, daß die
Koſtenaufſtellung für die Konferenz von Locarno Anno
Domini 1925! noch nicht fertig iſt, des weiteren, daß
nach Genf zu den Sitzungen des Völkerbundes bzw. des
Völkerbundrates immer wieder deutſche Delegationen
gehen, deren Kopfzahl ſehr hoch iſt. Warum z. B. vier

Kriminalbeamte mitgenommen wurden, verſteht der er
ſtaunte Zeitgenoſſe auch nicht recht. Und zu einer gewöhn-
lichen Tagung des Völkerbundrates gleich 44 Perſonen auf
Reichskoſten zu entſenden, iſt wirklich etwas viel.

Jn nur wenig verſchleierter Form erklärt der Hau

betrachtet werden, denn „der weiße Tiſch ſei neben dem
grünen Verhandlungstiſch nicht zu entbehren“ bis
weilen ganz gehörig übers Ohr hauen läßt, dem Reiche
allzu hohe Preiſe für dieſe Veranſtaltungen abgefordert
werden. Auch wird es für recht überflüſſig erklärt, daß
das Reich z. B. für Automobilrennen erhebliche
Mittel zur Verfügung ſtellt, allein 100 000 Mark für Preiſe,
obwohl ſelbſt die Autoinduſtrie ſolche Rennen hinſichtlich
ihres Nutzeffekts zum mindeſten mit einem naſſen und mit
einem beſorgten Auge betrachtet. Automobilklubs ohne
ſichtbare Gegenleiſtung reichlich aus Reichsmitteln zu
unterſtützen, ſei auch nicht angängig.

Größtes Gewicht legt der Haushaltsausſchuß übrigens
darauf, daß die vermögensrechtliche Abwicklung, die Ver
wertung des Reichseigentums in den bereits gerä um
ten oder demnächſt zur Räumung gelangenden Ge
bieten des Rheinlandes nicht bloß ſorgfältig, ſondern auch
wirtſchaftlich vorausſchauend erfolgt, nichts verſchleudert
wird und auch nicht wieder, wie früher, Akten und Ab
rechnungsunterlagen einfach verſchwinden, wodurch häufig
genug eine ordnungsmäßige Nachprüfung unmöglich
gemacht wurde. Leider hat der Ausſchuß recht viel Ver
anlaſſung zu dieſer Mahnung

Natürlich auch zu der anderen, ganz allgemeinen, als
erſtes und oberſtes Prinzip bei der Ausgabenwirtſchaft
überhaupt ſtrengſte Sparſamkeit zu beachten. Wenn der
Haushaltsausſchuß des Reichstages das reſtlos erzwingen
kann, dann iſt ihm der Dank der Steuerzahler gewiß!

Sonſt bietet ſich nämlich gerade in den jetzigen Tagen
dem Steuerzahler herzlich wenig Gelegenheit zu ſolchem
Dank. Man redet im Reichstag und bei den Verhand
lungen zwiſchen Regierung und Parteiführern immer
nur von Steunererhöhungen in den verſchieden
ſten Variationen von Defizits im ordentlichen und
außerordentlichen Reichsetat und die Hunderte von Mil
lionen an Mehrforderungen ſchwirren nur ſo herum.
Wovon aber allzuwenig geſprochen wird, das iſt auch
hier Erſparniſſe beiden Ausgaben machen,
wenn die Einnahmen zuſammenſchmelzen Auf deutſch
geſagt: ſich nach der Decke ſtrecken Aber nun iſt auch
ſchon der große Boxkampf mehrerer Reichsreſſorts gegen
das Reichsfinanzminiſterium losgegangen, weil dieſes
an den beabſichtigten Ausgaben verſchiedener Miniſterien
ganze 80 Millionen ſtreichen will. Ubermäßig viel iſt das
nicht bei einem Geſamtetat von heute zehn Milliarden
Mark in Einnahmen und Ausgaben und noch nicht über
all in Deutſchland hat man vergeſſen, daß der Reichsetat
vor vier Jahren noch um 40 Prozent niedriger war als
der für 1929/30 abgeſehen von den Laſten des Dawes
Vertrages, deſſen ſich ſteigernde Jahreszahlungen durch
die anderen Ausgaben ſchnell und weit überholt wurden.
Mit faſt ſchmerzlichem Empfinden lieſt man im Bericht
der Sachverſtändigen von den Steuerſenkungen
die durchzuführen jene im Young-Plan vorgeſchlagen
Herabſetzung der deutſchen Jahreszahlungen nun ſehr
bald der deutſchen Reichsregierung möglich machen würde
Wir werden in Deutſchland zufrieden ſein müſſen, wenn
es bei nicht allzu gusſchweifenden Steuererhöhungen



bleibt. Vorläufig haben die Parteiführer zu faſt allen
Deckungsvorſchlägen des Reichsfinanzminiſters ein mehr
oder weniger verklauſuliertes Nein geſagt, gerade ſo wie
ſich die Reſſorts von ihm nichts ſtreichen laſſen wollen.
Und das alles, obwohl es fich jetzt herausgeſtellt hat, daß
im laufenden Jahr zwar über 557 Millionen Mark mehr
ausgegeben, aber 320 Millionen weniger eingenommen
ſind als der Voranſchlag angenommen hatte: daß nur
durch die Erſparniſſe des Young-Plans dieſes Defizit
neun Prozent des Geſamtetatbetrages eine Ermäßi
gung auf 278 Millionen Mark erfährt. Und das Etats
jahr iſt noch nicht zu Ende!
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Natürlich iſt es das verkehrteſte, was nur möglich iſt,
wenn man in Deutſchland nun immer nur hoffnungslos
à la umgekehrtem Coué vor ſich hinmurmelt: „Es geht
uns immer ſchlechter und ſchlechter Und immer nur
und immer neue „Bedenken“ und „Bedenklichkeiten“ her
vorzieht und hervorſucht, aus denen ſich bisweilen der
noch viel bedenklichere Geruch eines Mangels an Verant-
wortungsgefühl erhebt in der ſtisen Abſicht, dabei immer
nur den andern den Vortritt zu überlaſſen. Beim Steuer
bewilligen, vor allem aber beim Steuerzahlen. Doch die
Dinge liegen nun einmal ſe, daß es nichts mehr hilft, nur
den Mund zu ſpitzen, es muß gepfiffen werden. Sehr

bald und ſehr laut. Dr. Pr.
Vertagung des Reichstages.

(129. Sitzung.) B. Berlin, 13. Februar.
Jm Reichstag wird die erſte Beratung der Young-Geſetze

fortgeſetzt.
Abg. Stöcker (Komm.) erklärt, auch Hugenberg und Hitler

würden die Erfüllungspolitik betreiben, wenn ſie an der
Macht wären. Unſere ganze Politik in den letzten zehn Jahren
hätte nur einen dauernden Niedergang der Arbeiterklaſſe ge
fördert. Als der Redner im Verlauf ſeiner Ausführungen
ſtarke Ausfälle gegen den Papſt macht, der ſich mit
Muſſolini verbündet und eine heuchleriſche Bannbulle gegen
Sowjetrußland gerichtet habe, entſteht Unruhe im Zentrum
Präſident Löbe ruft den Redner zur Sache; die Kommuniſten
proteſtieren und der Abgeordnete Jaddaſch (Komm.) erhält
einen Ordnungsruf.

Abg. Dr. Wendhauſen (Chriſtl.Nat. Ag.): Der amtliche
Widerruf der Kriegsſchuldlüge iſt im Haag auch nicht erfolgt.
Auf Grund dieſer Kriegsſchuldlüge iſt die Reparationslaſt, die
Deutſchland aufgepackt worden iſt, tatſächlich auf 180 Mil
liärden zu berechnen. Der Young-Plan iſt unerfüllbar und
wenn man ehrlich ſein will, kann man ihn nicht unterſchreiben.
Die Rückgewinnung unſerer Souveränität iſt nicht erfolgt.

Abg. Graf Reventlow (Nat.Soz.): Nach der Zerreißungs
klauſel im Young-Plan hängt es ganz von dem Haager
Schiedsgericht ab, ob es eine Schuld Deutſchlands konſtruieren
will. Eine nicht zu überbietende Frivolität der deutſchen Dele
gation im Haag iſt es geweſen, die Entſcheidung über Tod und
a n der Deutſchen in die Hände des Haager Schiedsgerichts
zu legen.

Damit ſchließt die Ausſprache Sämtliche Vorlagen werden
dem Auswärtigen Ausſchuß und dem Haushalts-
e en eſen. SIn erſter ünd zweiter Beratung wird noch der deutſchtürkiſche Schiedsgerichts und Vergleichsvertrag e
An die zuſtändigen Ausſchüſſe gehen der deutſch ſchweizeriſche
Vertrag über die erher des Rheins zwiſchen Straßburg,
Kehl und Jdſtein, ferner der deutſch bulgariſche Konſular

vertrag. Nach der Empfehlung des Ausſchuſſes werden die
Eingaben der Angeſtellten und Arbeiter der Rohrbachwerke
über die Sicherſtellung ihrer Löhne der Reichsregierung zur
Erwägung überwieſen

19.Nünmehr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch,
Februar.

Der Kampf um die A-Boote.
Die japaniſche Flottendenkſchrift.
Die japaniſche Abordnung hat Donnerstag abend eine

Denkſchrift veröffentlicht, in der der Standpunkt Japans
dargelegt wird. Japan habe den Wunſch, eine Flotte zu
behalten, die den Schwierigkeiten der Nation Rechnung
trage und für die Landesverteidigung in den japaniſchen
Gewäſſern ausreiche. Für die Durchführung der Flotten
abrüſtung befürworte Japan die Vereinigung der beiden
Methoden der Flottenbegrenzung durch Feſtſtellung der
Weſamttonnage und Begrenzung nach Schiffsklaſſen.
Japan hält es für notwendig, die Unterſeeboote bei
zube halten. Die Verwendung der Unterſeeboote
ſolle gegen Handelsſchiffe beſchränkt werden.

den

Das franzöſiſch Memorandum.
Das franzöſiſche Memorandum bringt nicht die endgültige

Stellungnahme Frankreichs Frankreich iſt in den letzten
agen in die Defenſive gekommen. Der entſcheidende Punkt

iſt die Erwähnung des deutſchen Schlachtſchifferſatzbaues
„Preußen“ der gls Begründung für den Ausbau der fran

zöſiſchen Flotte angezogen wird (1) Weſentlich iſt der Hin
weis darauf, daß das engliſch franzöſiſche Mittelmeerabkommen

habe zu beſtehen und daß Frankreich auch aus dieſem
Grunde der veränderten flottenſträtegiſchen Lage Rechnung
tragen müſſe.
Der Vachtragshaushalt im Reichsrat.

Annahme der Reichsfinanzgebarung nach ſcharfer Kritik.
Der Reichsrat beriet in ſeiner Vollſitzung am Donnerstag

abend den Nachtragshaushalt für 1929. Der Berichterſtatter
der Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor Brecht, wies darauf hin,
daß etwa ein Viertel der Ausgabenkürzungen, die der Reichs
tag im vorigen Jahre vorgenommen habe jetzt nachgefordert
werden müſſe. Noch gefährlicher ſei die Streichung der von
der Regierung geforderten Steuern geweſen. Nach dem Nach
tragshaushalt blieben die Einnahmen um 360 Millionen
hinter dem Voranſchlag zurück. Die Aus gaben erhöhten ſich
um 511 Millionen. Unter Berückſichtigung der Leiſtungen durch
das Haager Abkommen verbleibt nach der Regierungsvorlage
ein ungedeckter Betrag von 278 Millionen. Die Reichstags
ausſchüſſe ſind der Meinung, daß die neuen Steuern mit
rn Beſchleunigung beſchloſſen werden müſſen. Den Fehl
etrag für 1930 berechnete Brecht wie bekanntlich auch die

Regierung auf etwa 700 Millionen.
Das Sparprogramm der Ausſchüſſe des Reichsrates ver

lange die ſchnelle Auflöſung der Verwaltung für die l
ſetzten Gebiete und des Reichsentſchädigungsamtes, Verein
fachung der Abgabenverwaltung, Einſchränkung weiterer
Rentenerhöhungen für Kriegsbeſchädigte in den leichten Fällen,
übertragung der Bauverwaltung und des Reichswaſſerſchutzes
an die Länder, Vereinfachung der Juſtiz, Feſtlegung eines
Sparprogramms für Heer und arine, Sänierung der
Arbeitsloſenverſicherung ohne Einſchränkung der Leiſtungen,
Vereinheitlichung des ſozialen Apparates uſw. Die Ausſchüſſe
empfahlen die Annahme von Entſchließungen, die die Reichs
regierung erſuchen, die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
möglichſt zu beſchleunigen und die notwendigen neuen Steuern

u ſetzen, ein Sparprogramm auflängere Zeit aufzuſtellen, für falſche finanzielle Schätzungen

künftig die ſchuldigen Beamten zur Verantwortung zu ziehen und ſchließlich bei der Luftfahrtinduſtrie den
freien Wettbewerb nicht zu unterbinden.

Der Nachtragshaushalt wurde nach den a des Be
richterſtatters mit den dazu eingebrachten Entſchließungen an
genommen.

möglichſt ſchnell in Kraft

Die Verfaſſungsklage gegen Preußen.
Verhandlung in Leipzig.

Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich in
Leipzig begann die Verfaſſungsklage des Völkiſchnationalen
Blocks und der Volksrechtpartei gegen das Land Preußen auf
Feſtſtellung, daß die Beſtimmungen der S. 31 und 32 des
preußiſchen Landeswahlgeſetzes verfaſſungswidrig ſind.

Für den Völkiſchnationalen Block ſind der frühere
preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Körner und das ehe
malige Reichstagsmitglied Fahrenhorſt, für die Volks
rechtpartei der Vorſitzende Oberſtudiendirektor Bauſer
Nagold, Senatspräſident am Reichsgericht a. D. Dr. Lobe
Leipzig und Rechtsanwalt Dr. Holſtein Berlin leerewahrend das Land Preußen durch Miniſterialdirektor Dr.
Badt, Miniſterialrat Dr. Sch üſtz e und Regierungsrat Dr.
Globke vertreten wird. Für das Reichsminiſterium des

ſt der Leiter der Verfaſſungsabteilung, MiniſterialratJnnern iDr. Ka ſengerg, als Reichsbeauftragter für das Wahl
prüfungsverfahren anweſend. Jm Zuſchauerraum wohnt der
greiſe Führer der Volksrechtparkei, Graf Poſadowſky-
Wehner, den Verhandlungen bei.

Die er enre Beſtimmungen des preußiſchen Landes
wahlgeſetzes beſagen, daß die

Reſtſtimmen unberückſichtigt
bleiben, wenn nicht wenigſtens auf einen der verbundenen
Kreiswahlvorſchläge 20000 Stimmen entfallen ſind, und daß
einem Laändeswahlvorſchlag höchſtens die gleiche Zahl der
Abgeordnetenſitze zugeteilt wird, wie auf die ihm angeſchloſſe
nen Kreiswahlvorſchläge entfallen. Die Klageparteien ver
treten die Auffaſſung, daß dieſe Beſtimmungen unvereinbar
mit den allgemeinen Wahlrechtsgrundſätzen ſind, wie ſie in
Artikel 17 der Reichsverfaſſung und in Übereinſtimmung damit
in Artikel 4 der preußiſchen Verfaſſung aufgeſtellt ſind. Beide
Klageparteien berufen e auf das Urteil des Staatsgerichts
hofes für das Deutſche Reich vom 22. März 1929, mit dem ähn
liche nicht gleiche Beſtimmungen des württembergi-
ſchen Landeswaählgeſetzes für verfaſſungswidrig erklärt

örden ſind. Das Land Preußen beantragt Abweiſung ſämt
Anträge. Es beruft ſich dabei beſonders darauf, daß das

Reichswahlgeſetz dieſelben Beſtimmungen enthalte wie das
preußiſche Landeswahlgeſetz; das ſeinerzeit einſtimmig an
genommene Reichswahlgeſetz ſei aber zweifellos gültig.

Das Mietweſen in Deutſchland.
Ein volksparteilicher Geſetzentwurf.

In der nächſten Woche ſoll ſich der Reichstag bei
ſeinem Wiederzuſammentritt ſofort mit der ſeit langem
verlangten Neuregelung des Mieterſchutzes und des
Mietweſens beſchäftigen.

Die Deutſche Volkspartei hat zu der zu erwartenden
Auseinanderſetzung nun einen Geſetzentwurf eingereicht,
der die bisherigen Beſtimmungen erſetzen ſoll. Der erſte
Abſchnitt des Geſetzentwurfs behandelt die Höhe der
Miete. Die geſetzliche Miete ſoll auf der

Grundlage einer Friedensgrundmiete
berechnet werden, die ſich aus der Friedensmiete abzüg
lich Betriebs und Jnſtandſetzungskoſten, Koſten für Heiz
ſtoffe und andere Nebenleiſtungen errechnet. Zu dieſer
Friedensgrundmiete treten Zuſchläge für die laufenden
Jnſtandſetzungsarbeiten ſowie für die Koſten für große
Jnſtandſetzungen. Die geſetzlich feſtgelegten Zinsſteigerun
gen und die Betriebskoſten ſollen in ihrer vollen Höhe auf
die Mieter umgelegt werden. Ausgenommen von dieſer
Regelung ſollen Mietverträge bleiben, die ſchriftlich als
freie Vertragsvereinbarung über ein beſtehendes Miet
verhältnis neu abgeſchloſſen werden, ferner Verträge über
Fünf und Mehrzimmerwohnungen, über gewerbliche
Räume und Untervermietungen und über Neubauten.

Der zweite Abſchnitt behandelt den Mieterſchutz. Für
Streitigkeiten wird ein Mietſchöffengericht gebildet. Jn
einem dritten Abſchnitt werden die übergangsvorſchriften
feſtgelegt und u. a. auch Wucherbeſtimmungen geſchaffen,
wonach die Forderung zu hoher Mieten oder Abſtands
ſummen beſtraft wird.

Die Wirtſchaft hat das Wort.
Beſprechung der Spitzenverbände.

Unter Vorſitz des Reichswirtſchaftsminiſters Schmidt fand
unter Beteiligung des Reichsarbeitsminiſteriums eine Be
ſprechung mit den Spitzenverbänden der Wirtſchaſt ſtatt.
Reichsminiſter Schmidt führte aus, daß es wertvoll ſei, in
Gedänkenaustauſch mit den Vertretern der Wirtſchaſt alle

re berg die Fest Fien, n auseren Krife herauszuhelfen. n eingehender Be
ſprechung wurde von den

Gewerkſchaften aller Richtungen
übereinſtimmend vorgeſchlagen, Auslandskapital zur Ankurbe
lung der Wirtſchaft heranzuziehen. Ferner müſſe man in ver
ärktem Umfange durch Auftragserteilung der
ffentlichen Hand für Beſchäftigung ſorgen. Die pri

vaten und die ſozialen Verſicherungen müßten alle Mittel zur
er abe von Hypotheken bereitſtellen. Die für die

iſenbahn und die Poſt aus der internationalen Anleihe
demnächſt zit erwartenden 400 Millionen ſollten möglichſt vald
der Jnduftrie zugeführt werden. Eine Arbeitszeitver-
kürzung ſcheine geeignet zu ſein, um, die Zahl der Beſchäf
tigten zu erhöhen.

Von ſeiten der Arbeitgeber aus Jnduſtrie-, Handels
und Bankkreiſen wurde davor gewarnt, der Wirtſchaft
en anzulegen, die letztlich immer wieder zu Krifen führen

eichtig ſei di
Förderung der inneren Kapitalbildung,

die aber im weſentlichen ſich aus Betriebsüberſchüſſen
geben müſſe. Auslands anleihen ſeien vornehmlich
in der Form von Kapitalbeteiligungen, weniger durch Auf
nahme hoher feſtverzinslicher Anleihen hereinzunehmen.
Arbeitszeitverkürzung würde zu einer Vergrößerungder
Arbeitsloſigkeit führen.

Reichsminiſter Schmidt ſagte eine Fortſetzung der Aus
ſprache zu, die im Laufe der nächſten Wochen ſtattfinden wird.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Volkswirtſchaftliche ler des Reichs

tages nahm beim Gaſtſtättengeſetz einen Antrag an, der vie

ne e ſich i v v l ſhn ie Getränke 52ühren. Ebenſo ſprach ſi er Ausſchuß für allgemeineſetzung der Polizeiſtunde auf ein Uhr n e

ſition würde ſich auf 71 gegen 42 verändern

e Politiſche Rundſcha n
Oeutſches Reich

Die 20 Millionen für Roggenpreisſtühzung. e
Das Reichskabinett hat dem Antrag des Reichs

ernährungsminiſters, der die Bereitſtellung von 20 Mil
lionen Mark zur Einlagerung von Roggen fordert, zu
geſtimmt. Die Mittel ſollen aus Erſparniſſen beim Ein
führſcheinſyſtem, aus Haushaltsmitteln zur Förderung
der Getreidebewegung und aus anderweitigen Reichs
mitteln beſchafft werden. Es ſollen 200 000 Tonnen durch
das geplante Verfahren vom Markt ferngehalten werden.
Vor allem ſoll auch die Verſchleuderung des deutſchen
Roggens ins Ausland behindert werden.
Deutſcher Proteſt in Moskau.

Das Sowijetarbeitsgericht hat kürzlich den deutſchen
Leiter der Konzeſſion „Druſäg“, Dr. Dittlow, und ſeinen
Gehilfen Dr. Weimert zur Höchſtſtrafe von je 10 000 Rubel
verurteilt, da ſie ſich angeblich Verſtöße gegen die ſowjet
ruſſiſche Arbeitsordnung hatten zuſchulden kommen
laſſen. Es handelte ſich in einigen Fällen um über
ſtundenarbeit, die als Nichteinhaltung des achtſtündigen
Arbeitstages angeſehen wurde, und andere kleine Ver
gehen. Nun wird bekanntgegeben, daß wegen dieſes Vor
gehens der Sowjetbehörden von der deutſchen Botſchaft
in Moskau energiſche Vorſtellungen erhoben worden ſind.
Saargruben ſollen wieder in Staatsbeſitz.

Zu den bekanntgewordenen Beſtrebungen, bei der
Rückgliederung des Saargebiets die Gruben einer ge
meinſchaftlichen Privatiſierung in deutſch- franzöſiſche
Hände zu unterwerfen, hat jetzt die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion eine Interpellation eingereicht, in der
es heißt: „Es iſt der einmütige Wunſch des geſamten
deutſchen Volkes, daß nach der Annahme des Young
Plans das noch vom Reich getrennte Saargebiet ſchnell
ſtens mit dem Deutſchen Reiche wieder vereinigt wird.
Bei den Verhandlungen über dieſe Frage muß es die Auf
gabe der Reichsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß die
Saargruben in die deutſche Verfügungsgewalt zurück
kehren und die früheren Staatsgruben den Vorbeſitzern
zurückgegeben werden.“ Die Reichsregierung wird ge
frägt, ob die gegenwärtigen Verhandlungen in Paris in
dieſem Sinne von ihr geführt werden.
Bayeriſche Regierung gegen Landtagsneuwahl.

Jn halbamtlicher Form veröffentlicht die bayeriſche
Regierung ihre Stellungnahme zur Entſcheidung des
Bayeriſchen Staatsgerichtshofes, der fünfzehn Mandate
des beſtehenden Landtages für ungültig erklärte. Eine
Neuwahl des Landtages, ſo ſagt die Regierung, komme
nicht in Frage. Die gefaßten Beſchlüſſe des Landtages
blieben gültig. Von den für ungültig erklärten fünfzehn
Landtagsmandaten entfallen ſechs auf die Bayeriſche
Volkspartei, fünf auf die Sozialdemokraten, zwei auf den
Bauernbund, eins auf die Deutſchnationalen und eins
auf die Nationalſozialiſten
von 80 Stimmen Regierung gegen 48 Stimmen Opp

Die Deutſche Volkspartei
über das Deckungsprogramm.

Die Nationalliberale Korreſpondenz, der parteiamt
liche Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, ſtellt die Er
wägung des ſogenannten „Kleinen Deckungsprogramms“
und verſchiedener im Zuſammenhang hiermit gemeldeter
Deckungspläne ſeitens irgendwelcher Mitglieder der
Deutſchen Volkspartei energiſch in Abrede Es könne
ch hier bislang nur um gänzlich un verbindliche
Beſprechungen handeln.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und SOlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

14 13 2 14. 2. 18, 2.Weiz., märk. 237-240 287-240 Weißzkl. f. Bln. 7.7.8,5 7,78,5
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 7.7.82 7.78.2

Rogg., märk. 159-163 159-168 Raps S
Braugerſte 160-170 160-170 Leinſaat STuttergerſte 140-149 140-149 Vikt.-Erbſen 22,0-29,022,0-29,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 20,0-22,0 20,0-22.0
Wintergerſte S S Futtererbſen 16,0-17,0 16 0-17.0
Hafer, märk. 126-136 126-186 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5

pommerſch Ackerbohnen 16.5.18,5 16,5-18,5
weſtpreuß. Wicken 18,5-23.0 18.5-28,0

Weizenmehl Lupin., blaue 18,0-14.018,0-14,0
p. 100ke ſr. Lupine, gelbe 165- 17,5 165-175Brl.br inkl. Seradella 28,0280 28,028,0
Sack(feinſt. Rapskuchen 1610.16.4 16,0.16.4
Mrk. i Not 285-85 028 5.85, o Leinkuchen 188.19,8 18,8-19,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6.6 6.8 656 6.8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 14.8-15,014 8-15.0
Berlin br. Torfml. 30770 einkl. Sack 21.2-25 021,2-25,0] Kartoffelflek. 18,0-18,5118,0-18,5

Der Winter wird wieder wärmer.
Allzulange hielt die Froſtperiode, die am Ende der

erſten Februarwoche eingeſetzt hatte, im Flachlande nicht
an. Den Höhepunkt erreichte der Froſt bei Beginn der
zweiten Februarwoche. Jn der Umgegend Berlins
wurden 10 Grad Celſius Kälte gemeſſen. Noch ſtärker
war die Kälte in Süddeutſchland, wo bis zu 16 Grad
Kälte vorkamen. Schon vor der Mitte der Woche änderte
ſich aber die Geſamtlage. Das Hochdruckgebiet zeigte
bereits vie erſten Anzeichen des Verfalls. Zugleich
drängten vom Nördlichen Eismeer Tiefdruckwirbel vor.
Bei weſtlichen Winden trat eine raſche Milderung des
Froſtes ein. Mitte der Woche lagen die Temperaturen
im Flachlande im allgemeinen um den Gefrierpunkt her
um oder etwas darüber. Da das Hochdruckgebiet unter
gleichzeitiger Abnahme weiter ſüdoſtwärts abzuwandern
ſcheint, iſt für die nächſten Tage mit weiterer Erwärmung
zu rechnen, ohne daß es aber zunächſt zu erheblichen
Niederſchlägen kommen dürfte.

Das bisherige men r
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes wird mit Zu
ſtimmung der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in Halle
gemäß der Polizeiverordnung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters
vom 27. Auguſt 1924 in den Gemeinden Annaburg, Naun
dorf und Purzien je ein Sperrbezirk gebildet.

Zu den Sperrbezirken gehören:
a) Annaburg: ſämtliche Ländereien zwiſchen Neugraben,

Holzdorfer, Hinter und Mühlenſtraße, der
ſogen. Küſteracker zwiſchen Neugraben,
Proſchwitz Mühle und zwei angrenzenden
Feldwegen, Faſanengarten, der ſogen.
Fabrikacker (rechts und links der Zülls
dorferſtraße) und der Acker rechts und
links der Bahnlinie Falkenberg
Gehöft um Walters Anweſen bis ſüdöſtl.
Waſſergraben, nördl. Feldweg, weſtl. Baum
reihe, Landſtraße

Purzien: Acker Döring.
Für die im Sperrbezirk gelegenen Grundſtücke wird

folgendes angeordnet:
1. Es dürfen nur krebsfeſte anerkannte Saatkartoffeln

und nur mit meiner ausdrücklichen ſchriftlichen Genehmigung
verwandt werden.

2. Solange ſich in der Wirtſchaft, zu welcher ein im
Sperrbezirk gelegenes Grundſtück gehört, noch Kartoffelkrebs
befinden, die nicht von anerkanntem krebsfeſtem Saatgut
ſtammen, dürfen ohne meine Erlaubnis Kartoffeln aus dem
Betriebe nicht entfernt werden. Auch dürfen die Kartoffeln
nur in gekochtem oder gedämpftem Zuſtande verfüttert werden.
Ferner müſſen die Abfälle der Kartoffeln ſorgfältig geſammelt
und verbrannt oder vor dem Verfüttern gekocht werden.

Damit der Amtsbezirk möglichſt bald wieder frei vom
Kartoffelkrebs wird, erwarte ich, daß vorſtehende Vorſchriften
auf das genaueſte befolgt werden. Zuwiderhandlungen
können mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld
ſtrafen von 3 1000 Reichsmark oder mit einer dieſer
Strafen geahndet werden.

Annaburg, den 12. Februar 1930.
Der Amtsoorſteher.

Bekanntmachung.
Auf die Verordnung zum Schutze von Tier- und

Pflanzenarten in Preußen (Tier- und Pflanzenſchutz
verordnung vom 16. Dezember 1929), welche ab 1. Januar
1930 in Kraft getreten iſt, weiſe ich beſonders hin.

Die Verordnung kann im hieſigen Büro während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Annaburg, den 13. Februar 1930
sPO

b) Naundorf:

eLokales und Provinzielles.
Anbeleuchtete Fuhrwerke bilden eine große Ver

kehrsgefahr. Nach S A der Provinzialſtraßenordnung müſſen
während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel beſpannte
Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen mindeſtens eine hell
brennende Laterne mit farbloſen oder gelblichem Glaſe führen.
Die Laterne muß vorn links ſo angebracht ſein, daß der
Lichtſchein deutlich von entgegenkommenden und überholenden

Fahrzeugen bemerkt werden kann. Die polizeilichen Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß dieſe Vorſchrift vielfach nicht
eingehalten wird.

Konfirmationstermin 1930. Mit Rückſicht auf
die ſpäte Lage des Oſterfeſtes hat das Evangeliſche Kon
ſiſtorium der Provinz Sachſen eine Verfügung erlaſſen, der
zufolge die Konfirmation bexeits vor dem Sonntag Palmarum,
früheſtens jedoch am Sonntag Oculi (23. März) ſtatt
finden darf.

Der nächſte Kreisbauerntag findet am kommenden
Sonnabend, den 22. ds. Mts. im Haus der Landwirte,
in Torgau, ſtatt. Graf von Alvensleben Neugattersleben iſt
als Redner gewonnen worden. Dieſer ſpielt nicht nur in
der Landbundbewegung eine führende Rolle, ſondern iſt
auch Gauführer des Stahlhelms, Bundes der Frontſoldaten
im Magdeburger Bezirk. (Vergl. heutige Anzeige

1. Januar 1929 wurden in Herzberg 4149 Einwohner ge

ſchwebt noch.

Annaburg. Die Lehrerin, Fräulein Gertrud
Lange, die längere Zeit an der hieſigen Schule beſchäftigt
war, iſt vom Magiſtrat Schönlanke in der Oſtmark, als
Lehrerin für die dortige Mittelſchule gewählt worden. Um
den Dienſt dort ſofort antreten zu können, iſt ſie vorläufig
auf einige Zeit aus der hieſigen Stelle beurlaubt worden.

Gehmen, 13. Februar. Ein Knecht warf nach einem
Jungen, um dieſen zu verſcheuchen, mit einem Stein. Der
Stein traf den Knaben ſo unglücklich ins Auge, daß das
ſelbe ſchwer beſchädigt wurde und der Verunglückte nach der
Augenklinik überführt werden mußte.

Herzberg, 12. Februar. Die Einwohnerzahl unſerer
Stadt betrug am 1. Februar 1930 2092 männliche und
2141 weibliche, zuſammen 4233 gegenüber 2030 männlichen
und 2119 weiblichen, zuſammen 4149, des Vormonats. Am

zählt. Das Jahr 1929 hat alſo einen Bevölkerungszuwachs
von 100 Perſonen gebracht. Beim hieſigen Standesamt
ſind im Jahre 1929 aus der Stadt Herzberg (Elſter) beur
kundet worden: 26 Eheſchließungen, Geburten wurden an
gemeldet 61, davon 33 Knaben und 28 Mädchen Sterbe
fälle wurden eingetragen 51.

Altherzberg, 13. Februar. Auf eine 25jährige Tätig
keit als Gemeindenachtwächterin konnte vorgeſtern Frau
Witwe Minna Müller zurückblicken. Gleich nach dem Tode
ihres Mannes übernahm ſie die Stelle als Gemeindedienerin,
Von Seiten der Gemeinde und verſchiedener Gemeindemit-
glieder wurden ihr zahlreiche Ehrungen zuteil.

Wittenberg, 14. Februar. Einen Autvunfall erlitt
geſtern nachmittag gegen 3 Uhr der Verleger Klapper aus
Seyda in der Nähe der Ecke Dresdener- und Schäferſtraße.
Er kam mit ſeinem Perſonenwagen von Seyda und fuhr an
der genannten Stelle aus bisher noch unbekannter Urſache
gegen einen Baum, wobei der Fahrer Geſichtsverletzungen
und Bruſtquetſchungen erlitt. Mit dem ſtädtiſchen Unfall
auto wurde der Verunglückte in das hieſige Krankenhaus
gebracht. Das Auto wurde ſo ſtark beſchädigt, daß es ab
geſchleppt werden mußte. Sämmtliche Fenſter der kleinen
Limouſine waren in Trümmer gegangen ebenſo Kühler und
Steuerrad.

Delitzſch. (50 Trauringe geſtohlen.) Jn den letzten
Tagen ſind aus einem Ahrmachergeſchäft 50 Trauringe,
(echte und unechte) und vier Damenarmbanduhren mit Zug
armband geſtohlen worden. Der Täter hat ſich am Tage
in den Laden eingeſchlichen und von dort aus die Schau
fenſterauslagen geplündert. Die echten Ringe ſind 333 und
585 geſtempelt.

Merſeburg. (Die Provinz will ſparen.) Der Pro
vinzialausſchuß beſchäftigte ſich in einer Sitzung am Mittwoch
mit den Haushaltsplanentwürfen für 1930. Es wurde be
ſchloſſen, den für das vorige Jahr umgelegten Betrag nicht
zu ü
zu b

nahmen für notwendig, obgleich eine Erweiterung des Auf
gabenkreiſes des Provinzialverbandes, namentlich auf dem
Gebiete des Straßenweſens (Aebernahme von 500 Kilo
meter Kreisſtraßen) vom Provinziallandtage beſchloſſen
worden iſt.

Magdeburg, 13. Februar. Hier wurde der Angeſtellte
Lohdal aus Burg verhaftet, der im Verdacht ſteht, im Burger
Amtsgericht, in dem er beſchäftigt war, Akten geſtohlen zu
haben. Lohdal ſoll ſich von den geſtohlenen Formularen
Hypothekenbriefe ſelbſt hergeſtellt und bei Magdeburger Ge
ſchäftsleuten zum Kauf angeboten haben. Die Unterſuchung

e

Wenn Sie ausgehen:
Stets Wybert mitnehmen,
leicht ist eine Erkältung da,
schwer sind die Folgen

In Apotheken ma Drogerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.

O ist sparsam,

Turnen, Spiel und Sport.
Kommenden Sonntag, den 16. Februar, hat die J. Jugend

mannſchaft des F.C. Annaburg die gleiche von V. f. L. Witten
berg zu Gaſt. Die einheimiſche Mannſchaft gewann im
erſten Spiel auf dem Platze des Gegners mit 7:4. Wenn die
hieſigen mit der gleichen Form aufwarten, ſo wäre es nicht aus
geſchloſſen, daß der Sieg, wenn nicht höher, ſodoch in der gleichen
Höhe zu verzeichnen iſt. Dem Spiele dürfte alles Intereſſe ent
gegengebracht werden, da es ſich um eine Veranſtaltung des
F. C.Nachwuchſes handelt, der zu berechtigten Hoffnungen des
Annaburger Fußballſports zählt. Spielbeginn 2 Uhr. Die
II. Mannſchaft weilt in Großtreben, um gegen die dortige J. Elf
des Sportvereins „Vorwärts“ das noch fällige Verbandsſpiel
auszutragen.

Weſtermann's Wonatshefte, für welche die bedeutendſten
deutſchen Schriftſteller Beiträge liefern, haben auch der jungen
Generation Gelegenheit geboten, ihre Arbeiten einem großen
Leſerkreiſe zu unterbreiten. Jn einem der nächſten Hefte wird
Ernſt Wiechert, der erſt kürzlich mit dem Literaturpreis der euro
päiſchen Zeitſchriften ausgezeichnet wurde, zu Wort kommen mit
einer Novelle, „Der Schnitter im Mond“. Ernſt Wiechert hat
ſich durch ſeine früher erſchienenen Romane eine treue Gemeinde
erworben, die der Novelle mit großem Intereſſe entgegen
ſehen wird.

Wenn's draußen ſtürmt und wettert, iſt eine Taſſe guter
Fleiſchbrühe, die zugleich wärmt und anregt, eine Wohltat. Man
kann ſich ſolche im Nu und jederzeit bereiten durch Auflöſen eines
MaggiFleichbrühwürfels in Liter kochendem Waſſer. Es iſt
deshalb empfehlenswert, dieſe praktiſchen Würfel ſtets vorrätig
zu haben. Achten Sie beim Einkauf darauf, daß die Banderole
rotgelb iſt und den Namen Maggi trägt. Dieſe Kennzeichen
bürgen für Qualität.

Wege zur Steuer-Erſparnis“. Was muß jeder über die
Steuern wiſſen von Albert Alliman, Bücherreviſor und Steuer
ſachverſtändiger GfO. Verlag Eichler Co., Leipzig C I,
Zeitzerſtraße 5 Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 3669) 3. Auflage
7. bis 10. Tauſend, 224 Seiten, Preis RM. 4.90. Dieſer zu
verläſſige und allgemeinverſtändliche Ratgeber des SteuerSach
verſtändigen Alliman bietet in ſeinen 58 Abſchnitten der voll
ſtändig neubearbeiteten und bedeutend erweiterten Neuauflage
(die I. Auflage umfaßte nur 26 Abſchnitte) für jeden Steuer
zahler beachtenswerte Vorteile und zeigt die verſchiedenſten Wege
zur SteuerErſparnis. Dieſes empfehlenswerte Buch iſt für jeden
Erwerbszweig beſtimmt und enthält alles Wiſſenswerte, ins
beſondere für den Gewerbebetrieb, Bergbau, Landwirtſchaft, Tier
zucht, Weinbau, ſowie für die Angehörigen der freien Berufe,
Haus und Grundbeſitzer, Handwerker, Aktionäre, Geſellſchafter
von GmbH., Geſellſchafter von OHG., ſtille Teilhaber, Pächter
und ſämtliche Arbeitnehmer, mit einem Worte für jeden
Steuerzahler. Das Erſcheinen dieſes Buches iſt deshalb ſehr zu
begrüßen. Beſonders wertvoll ſind die Hinweiſe auf ſteuerfreie
Einkünfte, abzugsfähige Ausgaben Verluſtvortrag, Durchſchnitts
ſätze, Steuerermäßigung und Steuererlaß, Erhöhung ſteuerfreier
Beträge, Befreiung von der Kapikalertragsſteuer, Stundung und
Herabſetzung der Vorauszahlungen, Erſtattung der Vorauszahlungen,
Erſtattung der Lohnſteuer, Erſtattung der Kapitalertragsſteuer uſw.
Wer ſich die hier gezeigten Wege zur Steuer-Erſparnis nutzbar

macht, dem kann es nicht paſſieren daß er mehr als das un
bedingt notwendige Mindeſtmaß an Steuern zahlt. Der geringe
Anſchaffuugspreis dieſes mit vielen praktiſchen Beiſpielen, Ta
bellen und Muſterformularen ausgeſtatteten Buches macht ſich
durch den Nutzen, den es namentlich jetzt bei der Abgabe von
Steuererklärungen bringt, vielfach bezahlt.

Aochen Sie

Das spart Mühe
Zeit und Geld.
Tiele Sorten

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Septuageſimä

Annaburg. Vorm. 210 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.
Donnerstag, den 20. Februar, abends 8 Uhr: Verſammlung

des Evangel. Bundes im Goldenen Ring. Vortrag von
Herrn Pfarrer Ohlert aus Schweinitz.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag Vorm. 29 Uhr: Gottes
dienſt, vorher Beichtgelegenheit.

Weil eine kleine Menge eine Extra-Reinigungsſeistung schafft!
Nur 1 Eblöftel O auf 10 Liter heißes Wasser
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) und Sie
staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt.
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit O die
fettigsten Geschirre, wie Saucieren, ſeller. Pfan-
nen, Milch- und Olflaschen. Schmortöpfe, fisch-
bestecke und so vieles mehr, im Augenblick vom
Fett befreit, wie O den Gegenständen silber-

helle Sauberkeit verleiht! Es macht Freude in
der halben Zeit die Abwasch-, Spül- und Reini-
gungsarbeit zu bewältigent Es macht freude.
mit solch einem vielseitigen, flinken tlelfer 2u
arbeiten Heute hoch mub O, die schnellste
aller Reinigungshilfen, die je für Sie erdacht
wurde, in hrer Küche sein

in allen Geschäften gibts

tlenkels Aufwasch- Spöſ- und Reinigungsmittel
für Haus nd Köchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken
C



J 8 w c S J JOberförſterei Thiergarten
verkauft am 18. ds. Mts. in Holzdorf außer den
bereits bekannt gemachten Hölzern noch

im Jagen 167 und 162 der Förſterei Brandis,
Kiefer: 33 St. Grubenlangholz mit 11,03 fmm, 26 St.r r 13/16, 2,70 m lg, 30 St. Stempel

20 cm 2,2 mm lg., 30 Stück Langholz 16/3 a
m 17,50 fm.

G Schneidermeiſter S
und ſonſtige Reflektanten die mit Herren u. Knaben
Kleiderfabrik Verbindung ſuchen (Einführung fertiger
Konf.) wollen (mit Angabe ihrer Verhältniſſe) ſchreiben
an B. X. U. 263, Ala-Annonc.Exp., Berlin W 35.

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billig ſt.

Wilh. Kunze
Viktorin-

e Mlähmaſchinen
e

S Billigſte Kaſſapreiſe!Günſtigſte Teilzahlung
Anleitungzum Sticken u. Stopfen Kostenlos?

Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.
In Kürze treffen mehrere Ladungen

Portlandzement
und Stück-Kalk

ein. Erbitte Beſtellungen
Wilhelm Kungzse.

Hand wagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

r Preiſe!Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Graähl.

R

Empfehle in nur guten Qualitäten:

Pa. Jnletts
Bettbezüge
Bettlaken
Tiſchtücher
Servietten
Handtücher
Wiſchtücher Hemdentuche
Taſchentücher Hemden barchent

Strick- und HäkelwolleSeb. Schimneyer

Reellſte und T Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern! Wie von der Gans
rupft mit vollen Daunen, doppelt gereinigt,P 3.00 M., ſehr Zzarte 3.50 M. Kleine

Federn (Halbdaunen) 5.00 M. ſehr zarte 6.00
M. Ecdel- Drei Viertel Daunen 650 M. la
750 M. Gereinigte, geriſ ſſene Federn mit Dau

nen 4.00 M. und 5.00 M. Hochprima 5.75 M., la 6.25 M.Allerfeinſte 7.25 M. und 825 M. la Volldaunen 875 M.
und 10.00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware Garantie Ver
fand gegen Nachnahme, ab 5 Pfd. portofrei und nehme, was
nicht gefällt, auf meine Koſten zurück. Frau Helene Gie

liſch, BettfedernFabrik, NeuTrebbin (Oderbruch) 61.

Lenatol erſpart das Putzen!
Es hält Meſſing, Kupfer, Silber und andereMetalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſt
im Begen. Die VBerwendungsmöglichteit iſt ſo viel
ſeitig, daß 90 h der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Ernenerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,
Beleuchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch und Küchengeräte,
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
Eiſen und anderen Metallen.

Zu haben bei G. Fritzseche.

Herren-, Damen
u. Kinderhemden
Damen-Nacht-

Hemden
Herren-Nacht

Hemden

Konfirmanden

fertige Kleider

bestimmt das,

Für die Tochter:

Für Ihre

finden Sie bei meiner grossen Auswahl
Was Sie suchen

Für den Sohn:

III

bonmabend, d. 22. Februar, pünktl. I Uhr mittags

in Haus der Landwirte, Torgau:

Kreisbauerntag
Es ſpricht Graf von Alvensleben, Vorſitzender

des Landbundes für den Regierungsbezirk
Magdeburg über

„Die nationalen und wirtschaft-
lichen Aufgaben d. Landbundes“.
Alle Mitglieder von Landbund und Junglandbund

ſind mit ihren Angehörigen hierzu eingeladen.

Kleiderstoffe
Rips, Popeline, Epingle

Caid
III n

indener Samt
in allen Farben

Eolienne, Veloutine,
Crepe de Chine

Anzüge
blau und farbig in allen

Preislagen

Oberhemden
Einsatz-Hemden

Selbsthinder
Boruſfskleſcung

jeder Art

in oben angeführten Stoffen
alle Farben und Preislagen

Wäsche Handschuhe Strümpfe

O Carl Quehl G

Mocderne Aleiderstoffe!

Nach Bingang neuer Sendungen ist meine
Auswahlin Kleiderstoffen wieder der
Mode entsprechend ergänsgt.
bekannten Stoffarten empfehle

hbesonders preiswert

Neben den
ich jetzt

Wwonvelontine Er
Natte, Seidenveloutfine
und für Bällkleider:
GCrepe de chine, Crepe
mäaroceain, Moire, Bolienne
Däagu: HKragen, Garnituren, Blumen,
Besatzstoffe us m.

Carl Pehold
Annahme für mod. Kunstplissebrennereti:

Lehrling
Williger, ſtrebſamer Junge
findet zu Oſtern gute Lehrſtelle

P. Klinger, Klemnpnermſtr.

Prettin a. Elbe

Ein ſauberes

Mädchen
im Alter von 16 18 Jahren
findet zum 1. März leichten
Dienſt beim älteren Ehepaar

in Jeſſen (Elſter)
Schweinitzer Straße 48.

Für landwirtſchaftl. Arbeit

wird ſofort ein

Burſche
von 15 18 Jahre geſucht.

Labrun.
St aldänger er

kauft je derzeit zu ger

Preiſen zahlen z. Zt. pro
Fuhre 10. M.

Baumſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251

h hrpanare
h Lusence

Führende Fabrikate: e Mende, Blau-
punkt, Telefünken, Nora usw.

o Akku-Lacdestation 9
Neueste Mende-Netzanschluß Apparate ohne

Bautsprecher, sehr gut, komplett 19 RM.
Dr. Huth Netzanschluß komplett 89.50 RM.
Blau punkt Netzanschluß mit ein-

gebautem Bautsprecher, neuestes
Fabrikat, sehr gutWilhelm Waisch.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze

Ia Huffett
ſchwarz, empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Beſtellungen auf

S Bliketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Kreislandbhund Torgau e. V.

Wo
Orts -Feuerwehr.

Am Montag, den 17. Februar,
abends 8 Uhr, bei Kam. Linowitzki:

Verſammlung.
Das Kommando-

Buchdrucker

Fernruf Nr.

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt.

die notwendige Zeit.
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Gteinbeiß, n

Auch der
braucht für gute Arbeit

Je eher Sie be

Wir paſſen uns

224.

FeinſtenRäucherlachs

empfiehlt

Gl. Eritszehe- in

gtärkt Ihre Lunge. Beim
Sport, auf BHeisen oder Wan-
derungen erfordert Ihre Ge-
Sindheit Schutz und Pflege.
Sie kräftigen Hals und Atem-
Vesge durch ſtändigen Ge-Prauen Von Kaisers Brust-Ca-
rameilen, die als Sicher und
sehnetl wirkenges Mittel bei
Hüusten n Katarrh ne
besitzen. Mehr als 15 000 Zeug
nisse
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.

Gebrauchen Sie ſtets

en Zannen
Zu haben vei:

Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

Piverſe Kaffee 's
Hamburger Bohnen Kaffee

Ja n a ſee Hag

Male laffee s
empfiehlt

Franz März
Markt 19

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
CornedBeef

(Büchſenfleiſch)

Oelsardinen
ff. warinierte Heringe

empfie

Kraunz März
Markt 19.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

S

Sonntag, d. 16. Februar
von nachm. 3 Uhr ab

Unterhaltungsmusik.
Dazu empfehle:

Kaffee u. Apfelkuchen.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

Löben,
Sonntag und Montag

Faſtnacht
Freundlichſt ladet ein

der Wirt
Mente

grüne öchweden

Helinge
a Pfund 20 Pfg.
G. Writzsche.

5890660460096
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,Kieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

99994900000000

kl. Betten
Schlafzimm. Kinderbett., Stahl-matratz., Poister, Chaiseiongues
an Private. Ratenenilg. Katal. fr.

Eigenmöbelfabrik Suhl(Tkör.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß,



Beilage zu Nr. 20 der An
Umwandlung kleinerer Landſtädte in Landgemeinden.

Eine große Anzahl kleinerer Städte hat ſeinerzeit nicht zuletzt
auf Grund ihres großen Vermögens die Städteordnüng ange
nommen bezw. ſich Stadtrechte verleihen laſſen. Es iſt bekannt,
daß die ſtäd tiſche Verwaltung bedeutend mehr Koſten
verurſacht wie die ehrenamtliche Verwaltung einer
Land gemeinde. Vor dem Kriege konnten ſich viele dieſer
kleinen Städte dieſes Vergnügen gut leiſten. Nachdem aber die
Jnflation das Barvermögen weggenommen hat, wird auch in
dieſen Städten die teure Verwaltung als drückend empfunden
So ſchreibt in der „Naſſauiſchen Bauernzeitung“ am 15. Januar
ds. Js. ein Landwirt einen Aufſatz, der in der Frage gipfelt:
„Wohin

Der Ort der Handlung iſt ein kleines Landſtädtchen von
2800 Einwohnern. Die einſt blühende Induſtrie iſt ſeitens des
Großkapitals reſp. der betreffenden Konzerne zum Erliegen
gebracht worden. Die Bevölkerung der Umgegend beſteht aus
Arbeitern und Kleinbauern, infolge des Verſchwindens der Induſtrie
fehlt es an Geld und ſind dadurch auch die Geſchäftsleute und
Handwerker des Städtchens in eine ſehr ſchwere Lage gekommen.
Es ſollen hohe Steuern pp. gezahlt werden und die Einnahmen
fehlen die Folgen ſind Pfändungen und Zwangsverſteigerungen.
Die Loſung heißt nun wie überall „Sparen!“ Aber wie

Das Städtchen mit den 2800 Einwohnern hat an Gehältern
zu zahlen

I. Bürgermeiſter rund 9 500 RM.
2. Oberſekretär e 5 4003. Sekretär 36004. Regiſtrator 25005. Stenotypiſtin 18006. Rentmeiſter z 66007. Kaſſengehilfe 21008./9. Lehrlinge zuſ 140010. Polizeihauptwachtmeiſter 3300

II. Polizeihauptwachtmeiſter 3700
12. Polizeioberwachtmeiſter a 3000
13. FeldpolizeiWachtmeiſter 3200
14. Nachtwächter e o15. Gemeindeförſter 50090

Aber wir brauchen gar nicht ſo weit zu gehen. Auch anders
wo, z. B. in der Provinz Sachſen kann man hier mit Beiſpielen
aufwarten. Die Stadt Stolberg mit nicht ganz 2000 Einwohnern
zahlt an Gehältern, Penſionen uſw. etwa 40000 RM. 20 RM.
pro Kopf). Die Stadt Eckartsberga mit 1740 Einwohnern
29 000 RM. S 16 RM. pro Kopf). Unſere ehrenamtlich ver
walteten Landgemeinden aber weiſen Sätze auf, die bis auf
2 RM. pro Kopf der Bevölkerung heruntergehen. Landgemeinden,
die größer ſind als die eben aufgeführten kleinen Städte, brauchen
aber höchſtens die Hälfte dieſer Summen.

Da ergibt ſich die Frage, ob es nicht an der Zeit iſt, den
Ballaſt der ſtädtiſchen Verfaſſung abzuwerfen und durch An
nahme der Landgemeindeordnung eine erhebliche Summe ein
zuſparen
Die Möglichkeit dazu iſt gegeben.

S.ahme der nd
landtags durch Verordnung des Staatsminiſteriums geſtattet
werden

In der miniſteriellen Anweiſung II vom 28. Dezember 1891
zur Ausführung der Landgemeindeordnung heißt es unter Nr. 7:
„Andererſeits kommen in den öſtlichen Provinzen viele kleine
Städte mit nur geringer Einwohnerzahl vor, welche, vorzugs
weiſe auf den Landbau angewieſen an dem größeren Verkehre
nur in geringem Maße teilnehmen, ſomit einen dorfähnlichen
Charakter haben. Solchen kleinen Städten vermag die ſtädtiſche
Verfaſſung keinen Vorteil zu gewähren, da ſie der ihren Ver
hältniſſen entſprechenden Einfachheit entbehrt und unnütze Koſten
verurſacht Auch wird die Annahme der Landgemeinde
ordnung für ſolche Städte, welche zwar eine nicht ganz unerheb
liche Einwohnerzahl aufweiſen, im übrigen aber von größeren
Landgemeinden nicht weſentlich verſchieden ſind, durch die Möglich
keit der Einrichtung eines kollegialiſchen Gemeinde Vorſtandes
und der Anſtellung eines beſoldeten Gemeindevorſtehers erleichtert

Antrag nach Anhörung des Kreistags und Provinzial

Sonnabend, 15. Februar 193aburger Zeitung.
Dieſe miniſterielle Anweiſung hat noch heute unveränderte

Gültigkeit. Wir ſind der Meinung, daß Anträge nach dieſer
Richtung hin bei den Behörden Verſtändnis finden müßten, da
ſie der einzige Grund für erhöhte Sparſamkeit in der Gemeinde
ſind, etwas was in vielen Erlaſſen von oben herunter gepredigt
würde. Schwierigkeiten ſind dort vorhanden, wo ein größerer
Beamtenapparat nicht ohne weiteres beſeitigt werden kann. Aber
die Wahlzeit der Bürgermeiſter läuft ja doch einmal ab, und
das dürfte meiſtens der Zeitpunkt ſein, zu dem man die Um-
änderung vornehmen bezw. beantragen ſollte

Lokales und Provinzielles.
Die Leibesübungen in der Reifeprüfung. Jn Mecklen

burg-Strelitz iſt gemäß S 5 der neuen Reifeprüfungsord-
nung vom 8. 11. 1929 bei der Reifeprüfung der höheren
Schulen die Durchführung und Wertung der Turnprüfung
für alle höheren Lehranſtalten des Landes verbindlich einge
führt worden.

Kottbus. (SpreewaldBrandſtifter vor dem Schwur-
gericht.) Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Lampe
begann am Dienstag um neun Uhr vor dem Schwurgericht
Kottbus ein Prozeß, der ſich mit den im vorigen Jahr er
folgten und bisher unaufgeklärten Brandſtiftungen in dem
einige Kilometer von Kottbus entfernten Spreewalddorf
Sielow beſchäftigt. Gegen vier Landwirte wird Anklage
wegen Brandſtiftung und Verſicherüngsbetruges erhoben.
Außerdem iſt ein Bauunternehmer aus Kottbus wegen
Verleitung zur Brandſtiftung angeklagt. Jn der Verhandlung
wurden nicht weniger als 60 Zeugen vernommen. Da der
Publikumsandrang ſehr ſtark war, ſorgte ein axößeres
Polizeiaufgebot für Ordnung. Der Vormittag brachte nur
Zeugenvernehmungen. Da direkte Brandſtiftung nicht nach
gewieſen werden kann, iſt das Gericht auf ſehr ſchwierig zu
führende Jndizienbeweiſe angewieſen. Donnerstag abend
wurde nach dreitägiger Verhandlung das Urteil verkündet.
Der Angeklagte Riſchke wird wegen Brandſtiftung zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, das Dienſt
mädchen Margarete Chriſtoph wegen Brandſtiftung zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt;
Frau Riſchke, der Schloſſer Borske und der Bauunternehmer
Krautz werden freigeſprochen.

Elbingerode (Harz) Als der Hausſchlächter W. Lierath
im Begriff wax ein Schwein abzuſtechen, erhob ſich plötzlich
das anſcheinend noch nicht genug betäubte Tier und ſtieß
dabei gegen das lange Schlachlmeſſer. Dieſes wurde dem
Schlächter durch die ganze linke Hand hindurchgetrieben.
Mit zerſchnittenen Nerven und Sehnen und mit einer
Knochenhautverletzung mußte er ſofort Aufnahme im Wernige
roder Kreiskrankenhaus finden. Wie ſich ſpäter herausſtellte,

Ein Spielkamerad hatte zu demeines Bergmanns John.
Spiel den Trommelrevolver ſeines Vaters mitgebracht, der
geladen war. Er legte im Scherz auf John an, ohne zu
wiſſen, daß die Waffe geladen war und ſchoß ihm eine
Kugel in den Hals. Der ſchwerverletzte Knabe wurde dem
Sangerhäuſer Krankenhaus überführt wo die Kugel mit
operativen Eingriffen entfernt werden konnte.

Pirna, 4 Februar. (Mißtrauiſcher Onlel) Vor dem
Sportgeſchäft betrachtet eine Familie mit ſachverſtändigem
Urteil die ausliegenden Gegenſtände „Ach, Onkel, du biſt
nun der einzige von uns, der nicht Schneeſchuhe fährt“, ſagt
ein Sechzehnjähriger, „kannſt du dich nicht entſchließen, dir
ein paar zuzulegen „Ach bitte Onkelchen, bitte“, be
ſtürmen ihn die Mädchen. „Niſcht werd'ch“, wehrte er ab,
„das gännde Eich ſo baſſen, Jhr wollt' mich bloß off de
„Fräſſe fliegen ſähn!

ſchen Grenze Zwiſchen mexikaniſchen A
ährige Sohn

Nah und Fern
O Drei Todesopfer bei einem Bauunglück. Auf dem

Neubau, den die Warenhausfirma Karſtadt in Berlin
Weißenſee errichten läßt, ſtürzte die Kellerdecke in einer
Ausdehnung von etwa 16 Quadratmetern ein und begrub
die Rohrleger und Zimmerleute, die im Keller arbeiteten,
unter ihren Trümmern. Dabei wurden drei Perſonen auf
der Stelle getötet, drei andere verletzt. Die eingeſtürzte
Kellerdecke war durch das Aufſtapeln gefüllter Zement
ſäcke übermäßig belaftet worden.

O Verhängnisvolles Motorradunglück. Auf der Chauſſee
im Thyratal bei Stolberg am Harz ſtieß ein Motorrad
mit einem Laſtwagen der Schwerſpathütte zuſammen. Bei
dem Zuſammenſtoß wurde der Führer des Motorrades,
der Reiſende Ruſtler, und ſein Sozius, der Angeſtellte
Hempel, beide aus Stolberg, ſo ſchwer verletzt, daß beide
im Krankenhaus ihren Verletzungen erlagen.

Wanzleben. Schwer beſtraft. Der ſiebenjährige Sohndes Gaſtwirts Markquardt ſetzte ſich auf a Geſtine Twiſven
Laſtwagen und Anhänger eines haltenden Laſtkraftwagens der
Molkerei A enweddingen, um ein Stück mitzufahren. Sehr bald
merkte er aber, daß er ſich nicht genügend feſthalten konnte und rief
um Hilfe. Da e aber unbemerkt auf das Geſtänge geſtiegen war
und das Raſſeln des Kraftwagens ſeine Rufe übertönte, bemerkte
niemand ſeine ſchwierige Lage. Der Junge ſtürzte deshalb von
dem fahrenden Kraftwagen ab und geriet unter die Räder des
Anhängers. Mit ſchweren Verletzungen wurde er im Kranken
haus eingeliefert
O Ein Kuxhavener Fiſchdampfer mit 13 Mann über

fällig. Von dem Kurxhavener Fiſchdampfer „Senator
Sander“, der mit 13 Mann Beſahung am 29. Dezember
vorigen Jahres Kuxhaven verlaſſen hat, fehlt jede Nach
richt. Der Dampfer iſt zuletzt vor etwa drei Wochen von
einem britiſchen Schiff geſichtet worden. Man befürchtet,
daß er in den ſchweren Stürmen bei Jsland unter
gegangen iſt.

Aus dem Flugzeug geſtürzt. Ein Unglücksfall, der
an den Tod des belgiſchen Bankiers Löwenſtein erinnert,
ereignete ſich in der Nähe des Flugplatzes Le Bourget.
Ein franzöſiſcher Militärflieger hatte einen Bekannten zu
einem Spazierflug eingeladen und beide ſtarteten in einem
Jagdeindecker und legten einige Runden zurück. Als das
Flugzeug gelandet war, bemerkte der Führer zu ſeinem
Schrecken, daß ſein Begleiter nicht mehr auf ſeinem Sitze
ſaß. Erſt nach eifrigem Suchen fand man den Unglücklichen
tot in einem Garten in der Nähe des Flugfeldes auf. Man
nimmt an, daß er bei einer ſcharfen Kurve aus dem
Apparat geſtürzt iſt.

O Von einer Buche erſchlagen. Während eines heftigen
Sturmes wurde in der Nähe der Gemeinde Jzvor Huta
in der Tſchechoſlowakei eine ſtarke Buche entwurzelt. Sie
ſtürzte auf eine Waldhütte, in der ſich vier Waldarbeiter,
vier Brüder, befanden. Zwei wurden auf der Stelle ge
tötet, der dritte erlitt infolge der Zerſtörung des Feuer
herdes ſo ſchwere Brandwunden, daß er kurz darauf ver
ſchied. Der vierte Bruder wurde ſchwer verletzt.

Q Alkoholſchmugglerkampf an der ehe
lern und amerikaniſcher Grenzpolizei kam es zu einem
ſchweren Kampf. Die Schmuggler hatten den Verſuch
gemacht, eine Ladung Likör über den Rio Grande zu
ſchaffen. Hierbei wurden ſie von Land aus unterſtützt
durch mexikaniſche Scharfſchützen, die ſich erſt zurückzogen,
als die Schmuggler vor der überlegenheit der amerika
niſchen Polizei zurückgehen mußten. Die Zahl der Ver
letzten auf beiden Seiten ſoll ſehr groß ſein.
Bunte Tageschronik

Dresden. Von einem Auto überfahren und getötet
wurden hier ein zwölfjähriges Mädchen und ein neun Monate
alter Knabe. Das Mädchen ſoll mit dem Kinde in das Auto
hineingelaufen ſein

Gadebuſch. Jn Goldenſee ſind zwei zehnjährige Knaben
die ſich auf das Eis begeben und in der Dunkelheit zu weit
ten ragt hatten, auf dem dünnen Eiſe eingebrochen und
ertrunken.

Kronach. In Höfles ſind durch Feuer drei rauhund ſieben Scheunen und Stallungen vernichtet worden. S
iſt viel Kleinvieh mitverbrannt. e

Liebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Eopyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa.(2)

Das tat er doch. Wenn auch Lori in ihrer kind
lichen Unbefangenheit es nicht wußte, er, Kerkow, wußte
genau, was die Glocke geſchlagen hatte, und im Klub hatte
der Maler ſich ja ruhig necken laſſen durch kleine diesbezüg
liche Anſpielungen. Die waren ſo geweſen, daß er, Kerkow.
nichts dagegen tun konnte, obgleich es ihm in allen Fingern
kribbelte, dem eitel lächelndem Maler an die Gurgel zu
ſpringen. Er war ehrlich genug, ſich zu ſagen, daß es nur
wütende Eiferſucht war, die ihn den Maler in den ſchwär
zeſten Farben ſehen ließ. Dennoch blieb rein und lauter die
Angſt um Loris Glück in ihm

Da die Tafel begann, ging er mit Lori langſam weiter.
Er wußte noch nicht einmal, wen er zu Tiſche führen würde.

Der Konſul geſellte ſich zu ihnen, lächelte eigen und meinte:„Unſern Wüdfang haben wir diesmal während der Tafel

unter Jhre Fittiche geſteckt, lieber Doktor Es wird Jhnen
doch nicht etwa das ganze Diner verleiden?“

„Jch weiß tatſächlich nicht, wodurch ich eine ſolche Bevor
zugung verdient habe,“ ſagte Kerkow und lächelte zu dem
Mädchen herab

Die Gäſte waren nicht eigentlich über dieſe Tiſchordnung
erſtaunt Doktor Kerkow war ja die rechte Hand des Kon
ſuls. Wenn ihm einmal eine Auszeichnung zuteil wurde,
ſo war es nicht verwunderlich.
Kerkow ſelbſt wußte, daß der Konſul eine Ehe zwiſchen
ihm und ſeiner Tochter wünſchte Doch hatte er immer von
ſich gewieſen, im Intereſſe des Geſchäftes eine Ehe eingu
gehen. Wenn Lori ihn nicht liebte, dann würde der lieb
gewordene Plan der Väter ſich niemals verwirklichen. Ker
kow dachte zu ernſt über eine Ehe, um ſie in Verbindung mit
irgendwelchen anderen Intereſſen bringen zu können. Und
wenn zehnmal die ihm ſo liebgewordene Tätigkeit in den
Werken auf dem Spiele ſtand, Loris Herzensglück durfte
ſolchen Intereſſen nicht geopfert werden.

Ja, wenn ſie ihn lieben könnte! Dieſes Glück wäre nicht

auszudenken. Aber er war zu alt für ſie, viel zu alt und zu
ernſt. Zu dieſem frohen, ſorgloſen, verwöhnten Kinde
paßte viel eher KarlHeinz Degenhardt, der Sohn des mehr
fachen Rittergutsbeſitzers. Der war auch Landwirt wie ſein
Vater und ein luſtiger, lieber Kerl Und er liebte Lori auch.
Lori aber nahm ihn nicht für voll, lachte und ſcherzte mit
ihm und meinte dann einmal zu Hans Kerkow-

Was für Albernheiten mir Degenhardt heute wieder ge
ſagt hat! Dabei hätte ich ihn ſo gern, weil er luſtig iſt und
manchmal ſo tolle Einfälle hat. Aber wenn er ernſt wird
und mir ſolchen Unſinn ſagt, dann mag ich ihn nicht.“

Und Kerkow freute ſich, daß Lort die Liebeserklärungen
des jungen Degenhardt nicht mochte

Während der Tafel ging es ſehr luſtig zu. Das Geburts
tagkind ſtrahlte Jmmerfort trank man ihm zu Und heute
fühlte Dokter Kerkow wohl zum erſten Male in voillſter
Schwere, daß ſein Leben nur noch aus Arbeit beſtehen
würde, wenn ein anderer ihm Lori nahm

Sein Kelch ſtieß gegen den ihren
„Auf Jhr Wohl, mein gnädiges Fräulein!“
Da zerbrach der ihre Der Sekt floß über das feine Tuch.

Lort wurde blaß, ſah ihn ängſtlich an Ruhig nahm er ihr
den zerbrochenen Kelch aus der Hand, füllte einen neuen und
reichte ihn ihr.

Scherben bringen Glück. Am Geburtstag bringen ſie ganz
beſonderes Glück Nochmals Auf Jhr Wohl, gnädiges
Fräulein

Er ſah r tief in die blauen Augen, ſtellte mit geheimem
Entzücken feſt, daß ihr eine rote Welle langſam Stirn und
Nacken färbte, und ein Glücksgefühl ohnegleichen war in
ihm Lori ſtand ihm ja gar nicht gleichgültig gegenüber, ſie
verſtand ſich nur ſelbſt noch nicht.

Verlegen roch Lori an den Blumen, die er ihr gebracht.
Wieder wurde ſie von dieſem rätſelhaften Herzklopfen be
fallen. Was war mit ihr?

Man achtete nun nicht weiter auf ſie. Jeder war bald mehr
oder weniger mit ſeinem Partner und ſich ſelbſt beſchäftigt.
Nur in Auffenbergs Augen glühte ein böſes Feuer, und der
Blick, der den erſten Direktor der Romberg Werke ſtreifte,
verhieß nichts Gutes

Später tanzte man Auffenberg war einer der erſten, der
ſich von Lori einen Tanz erbat.

Die lockenden Weiſen des Tanzes trieben ihn zu einer
Kühnheit, die der Unberührtheit Loris gegenüber unan-
gebracht war

„Jch male für die Ausſtellung ein Bild. „Waldnymphe“
Mir fehlt aber das geeignete Modell. Berufsmodelle haſſe
ich. Sie ſind die Nymphe, die mir vorſchwebt. Jch weiß, daß
ich etwas ſchaffen könnte, wenn Sie zu mir kämen,“ ſagte er
gedämpft, und ſein heißer Atem ſtrich ihr über das Geſicht

Stolze Abwehr ſtand in den reinen Zügen des Mädchens
„Lori Romberg ſteht nicht Modell!“
Er zuckte zuſammen. Hatte er ſich getäuſcht? Er hatte

a net leichtes Spiel zu haben Liebte ſie ihn denn
nicht?

Er mußte das ergründen, denn zuviel ſtand für ihn auf
dem Spiel. Die Wechſelſchulden drängten. Nur das Geld
des alten Romberg konnte ihn noch retten. Gewiß, er hätte
die irrige Witwe dort drüben heiraten können. Doch ganz
davon abgeſehen, daß er ſie nicht ausſtehen konnte, war ihr
Geld nur eine Lapalie im Vergleich zu Rombergs Reichtum
Und zudem reizte ihn noch Lori Romberg. So leichten Kaufes
gab er das Rennen nicht auf

„Gnädiges Fräulein. Fürſtinnen ſtanden ſchon Modell
Warum ſollten Sie es nicht tun? Und ich liebe Sie, Lori!“

Lori ſah dicht über ſich das hübſche, von böſen Leidenſchaf
ten zerwühlte Geſicht des Künſtlers, und ſie dachte an Hans
Kerkows ernſtes, männliches Geſicht, in das das Laſter keine
Züge gegraben hatte

Lori fühlte ſich beſchützt im Kampf mit dem leidenſchaft
lichen Manne, der ihr noch immer tolle Liebesworte zu
flüſterte. Und jetzt heuchelte Klaus Auffenberg nicht einmal
Es war ihm wirklich ernſt mit dem, was er ſagte Die Leiden
ſchaft ſchlug wieder einmal über ihm zuſammen, wie ſchon
ſo oft in ſeinem wilden, bewegten Leben.

Der Tanz war zu Ende
„Gnädiges Fräulein, ich warte noch auf ein Wort, auf ein

kleines, armes Wort.
Lori antwortete ihm nicht. Sie fürchtete ſich vor dieſer

Leidenſchaft, und wenn ſie ſich nicht fürchtete, dann war ſie
ihr im höchſten Grade unbeimlich. (Fortſetzung folat.

ſchmugg



Arbeitsmarkt und Betriebskapital.
Bundeskanzler Schober über Oſterreichs Wirtſchaft.

Auf dem Oſterreichiſchen Handelskammertag in Wien, der
die Vereinigung aller öſterreichiſchen Handelskammern dar
ſtellt, hielt Bundeskanzler Schober eine Rede über Oſter
reichs Wirtſchaftsprobleme, die ſehr ſchwierig, aber keines
wegs unlösbar ſeien. Es müſſe möglich ſein, für die werk
tätige Bevölkerung Arbeit zu finden, wenn es elinge, die
Leiſtungs fähigkeit der Betriebe zu heben. Hierzu
müſſe vor allem das notwendigſte Kapital beſchafft und die
Zilſleren vermindert werden, die zwiſchen dem Zinsfuß in
Sſterreich und dem der mit Hſterreich konkurrierenden Staaten
heute beſtehe. Eine neue öffentliche Anleihe werde den Ka
pitalmarkt für längere Zeit vermindern, aber ebenſo wichtig
ſei es, den Zufluß vrivater Kredite zu vergrößern und zu ver
billigen.

Kohlenſtaubexploſion
in einem Braunkohlenwerk.

Vier Arbeiter verletzt.
Jn RegisBreitingen bei Altenburg brannten auf dem

der Deutſchen ErdölA.G. gehörigen Kohlenwerk infolge
einer ſtarken Kohlenſtaubexploſion elf Trockenöfen aus.
Das Feuer, das in einem dieſer Ofen ausgekommen war,
pflanzte ſich auf die übrigen durch die Verbindungskanäle
fort. Die Gaſe nahmen mit donnerähnlichem Krachen
ihren Weg durch die rieſigen Schornſteine. Ungeheure
Stichflammen ſchlugen aus dieſen empor. Teilweiſe ſuchten
ſich die Gaſe auch einen Ausweg durch die Ofenklappen
in das Ofenhaus. Dabei wurden eine Anzahl Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Vier Arbeiter wurden durch Stich
flammen verletzt, zwei von ihnen ſchwer, während die
beiden anderen nach Anlegung von Notverbänden in ihre
Wohnung geſchafft werden konnten. e

Amerikaniſches Rathaus geſtürmt.
Unruhen in Cleveland.

Über tauſend Männer und Frauen, angeblich Kom
muniſten, ſtürmten das Rathaus in Cleveland (Ohio)
und verſuchten, in die Sitzung des ſtädtiſchen Wohlfahrts
ausſchuſſes einzudringen, der über die Arbeitsloſigkeit
in der Stadt beriet. Die geſamte Polizei der Stadt wurde
aufgeboten. Zwanzig Perſonen und zwei Poliziſten wur
den verletzt.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Geflügelſchwindſucht.

Die Tuberkuloſe des Geflügels iſt eine außerordent
lich heimtückiſche, ſchleichende, ſich lang hinziehende Krank
heit, die Tier um Tier fordert, ja ganze Geflügelbeſtände
bei nicht rechtzeitigen, energiſchen Gegenmaßregeln ver
nichtet. Die Züchter, namentlich die den Hühnerhof be

treuenden Hausfrauen, die durch die vielſeitige Arbeit
eines großen Haushaltes nicht allein dem Geflügel die
ganze Zeit widmen können, ſtellen ſich das Erkennen dieſer
Krankheit meiſtens ſchwerer vor, als es eigentlich iſt.

Am augenfälligſten, oft bevor man dem erkrankten
Tier äußerlich etwas anſieht, iſt die Verfärbung des
Kotes. Der Kot, anfangs noch normal feſt, iſt jedoch nicht
mit weißer Kuppe überzogen, ſondern dieſe iſt brüchig,
ſchwefelgelb und gar nicht zu verwechſeln mit Kot von
geſunden Tieren. Bei fortgeſchrittener Krankheit wird der
Kot breiig, behält aber die eigentümlich gelbe Farbe bei
und iſt von penetrant üblem Geruch. Hat man ſolchen
Kot im Geflügelhaus oder Hof entdeckt, ſo ſind die matt
ausſehenden Tiere beſonders ſcharf ins Auge zu nehmen.
Während oft noch der Blick eines im Anfangſtadium der
Krankheit ſtehenden Tieres klar iſt, läßt das Gefieder an
Glanz nach, ſträubt ſich und wird ſtumpf. Das verſeuchte
Huhn iſt nur ſchwer aus dem Stall zu bringen, es treten
häufig Lähmungserſcheinungen ein, die Legetätigkeit hört
auf und der Kamm ſchrumpft zuſammen, indem er meiſtens
bläulich, ſeltener gelb wird. Nach anfänglich übermäßiger
Freßluſt nimmt dieſe mehr und mehr ab.

Beim gefangenen bzw. getöteten Tier fallen das feder
leichte Gewicht und das ſpitze Bruſtbein auf. Die Leber
iſt geſchwollen und weiſt weiße Pünktchen bzw. Knötchen
auf von Stecknadelkopfgröße bis zu Erbſengröße, die
entweder vereitert ſind oder käſig-kalkartigen Jnhalt
haben. Auch andere Stellen, zum Beiſpiel der Darm, die
Milz uſw., ſind häufig mit Knötchen behaftet.

Ein Gegenmittel gibt es nicht. Die erkrankten Hühner
ſind zu töten, die Kadaver zu vernichten, am beſten zu
verbrennen oder tief zu vergraben und nicht leichtſinnig
auf den Kompoſt zu werfen. Die Stölle ſind gründlich zu
desinfizieren mit Lyſol, Kalk und dergleichen Des
infektionsmittel mehr, ſelbſt die Ausläufe ſind umzu
graben und neu anzuſäen.

Zuleitungsſicherung an Fiſchteichen.
Es iſt eine immer wieder beſtätigte Wahrheit, daß die

kleinbäuerliche Fiſchzucht bei uns in vielen Gegenden noch
immer allzuſehr vernachläſſigt wird. Man möchte unſeren
Landwirtsſöhnen wünſchen, daß ſie mehr Gelegenheit
zum Reiſen hätten, als ſie leider bei dem Mangel an
Arbeitskräften in der väterlichen Wirtſchaft und bei den
ſchlechten Einnahmen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
meiſt haben. Die Anſicht, daß kleine Waſſertümpel zu
nichts gut ſeien, würde bei vielen ſchwinden, wenn ſie
ſehen würden, wie kleine Teiche beiſpielsweiſe von
unſeren Landsleuten in Deutſchböhmen, von den Klein
landwirten im Egerland uſw. mit Erfolg ausgenützt
werden, und wenn ſie beobachten könnten, was viele
Kriegsteilnehmer mit Erſtaunen entdeckt haben, daß die
Bauern in Polen und Rußland überhaupt kein noch ſo
unbedeutendes Wäſſerchen „brach“ liegen laſſen, ſondern
a überall ihre eigenen Fiſche und ſolche für den Verkauf
halten.

Richtige Teichausnützung iſt immer noch einer der
rentabelſten Zweige der Landwirtſchaft. Allerdings muß
man ſich den Teich vorher auf ſeine Verwendbarkeit hin
anſehen. Jſt der Teich ablaßbar, was in gebirgigem
Lande die Regel ſein wird, ſo iſt er immer wertvoll.
Man beginnt dann damit, daß man zuerſt den Teich über
einen Winter ganz trockenlegt und ihn richtig ausfrieren
läßt. Dabei erhält der Schlamm, der gleichzeitig von
Fiſchſchädlingen gereinigt wird, eine günſtige Beſchaffen
heit für die zukünftige Bildung von jenen kleinſten Lebe
weſen, von denen viele Fiſche, die Karpfen z. B., leben.
Eine noch gründlichere Verbeſſerung des Teichbodens er

zielt man, wenn man ihn mit einigen Zentnern unge-
löſchtem Kalk beſchickt, ehe man ihn ausfrieren läßt. Das
iſt ſehr zu empfehlen bei ſolchen Gewäſſern, die im Rufe
ſtehen, Fiſchkrankheiten und läſtige Schmarotzer wie
Würmer zu beherbergen. Auch in nichtablaßbaren
Teichen, die ſolche Mängel haben, ſollte man es ruhig
darauf ankommen laſſen, einmal das ganze vorhandene
Leben auszurotten und dann eine richtige Aufbauwirt
ſchaft zu betreiben, falls bisher die Bewirtſchaftung aus
dem genannten Grunde nicht angängig erſchien

Ablaßbare Teiche mit genügend warmem Waſſer be
ſetzt man mit Karpfen, neben denen man noch Schleien
halten kann, da beide Fiſcharten in verſchiedener Tiefe
leben und verſchiedene Weidegründe ausnützen. Kalte
Gebirasteiche dagegen beſetzt man mit Forellen. Die

Stärke der Beſetzung richtet ſich nach der Oberflächen
größe des Waſſers, ferner aber auch nach der Zufütte
rung, die man gibt. Den Karpfen und den Schleien gibt
man als Zufütterung Lupinenſchrot, die Forellen da
gegen füttert man mit friſchen, zerkleinerten Fleiſchab
fällen, zerkleinerten Fröſchen und anderem wertloſen,
aber friſchen Fleiſch von geſchoſſenem Raubzeug, not
geſchlachtetem Kleinvieh und dergleichen. Kann man
ausgiebig füttern, ſo kann man bei Karpfen, noch mehr
aber bei Forellen, die Beſetzung ſehr ſtark ſteigern und
wird doch einen lohnenden Zuwachs zu verzeichnen haben.

Bei Teichen, die von Waſſerrinnen durchfloſſen ſind,
muß Ein und Auslaß geſichert ſein, um die Abwande
rung der eingeſetzten Fiſche und die Zuwanderung von
unerwünſchten Raubfiſchen und ſolchen wertloſen
Freſſern, die den guten Nutzfiſchen nur die Nahrung
ſchmälern würden, zu verhindern. Wie man ſich einen
ſolchen winkelförmigen Fiſchrechen am Zuleitungsgraben
ſelbſt baut, zeigt unſere erſte Abbildung. Eine andere
Art der Sicherung, die bei den ſpringenden Forellen nicht
zu entbehren iſt, für gebirgige Lagen, zeigt unſere zweite
Abbildung. Ein ſolcher Schutzrechen darf nicht zu klein
gemacht werden, denn die Forellen machen, wie man zu
weilen beobachten kann, ſehr große Sprünge. Sie müſſen
veim Verſuch, zu ſpringen, immer unter den Rechen ge
raten oder nur an deſſen nach unten abfallenden Rand,
von dem ſie abgleiten müſſen, ohne zu einem zweiten
Sprung ausholen zu können.

Teiche, die keinerlei Ablaßmöglichkeiten beſitzen, brin
gen bei weitem weniger Nutzen und ihre „halbwilde“
Bewirtſchaftung gewährt auch nicht die Freude, die man
an jährlich abgelaſſenen und beernteten Teichen hat. Den
noch ſollte man auch ſie nicht ungenutzt liegenlaſſen, zu
mal ihre Verwendung als Tummelplatz für Gänfe und
Enten ſich durchaus mit einer Beſetzung mit Fiſchen ver
trägt. Setzt man Karpfen in ſolche Teiche ein, ſo wird
man immer Mühe haben, dieſe vorſichtigen Fiſche wieder
herauszufangen. Man wählt alſo lieber Karauſchen und
Schleien, deren Lebensbedingungen man durch Verfütte

rung von Lupinenſchrot, gelegentliche Einleitung von
Jauche und Zuführung von Dung verbeſſert. Die Fiſche
nähren ſich nicht etwa von dieſen unappetitlichen Stoffen,
ſondern deren Zuführung verſtärkt nur die Bildung d
kleinen Lebeweſen, welche die Haupt und Lieblings
nahrung der Fiſche bilden. Jn ſolchen nicht ablaßbaren
Teichen muß man aber dauernd Reuſen liegen haben, um
die Zahl der Fiſche nicht überhandnehmen zu laſſen und
immer einen Ertrag zu haben, beſonders wenn man den
e mit dem Zugnetz nicht beikommt. Auch muß man
ier im Winter dafür ſorgen, daß die Eisdecke immer

offen bleibt, damit die Fiſche nicht erſticken. Das wird
vorteilhaft dadurch geſchehen, daß man das Eis eben
falls erntet und für die heiße Jahreszeit im Eiskeller
oder in einer Eismiete birgt. Hat man dazu gerade keine
Zeit oder iſt das Eis noch nicht ſtark genug zum Ernten,
ſo ſchlägt man Löcher in die Eisdecke und hält dieſe auch
über Nacht durch Einſtecken von Strohwiſchen offen.

CLiebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.

(3) Copyright by Brückenberg-Verlag“, Zwickau

Auffenberg biß die Zähne zuſammag Kochender Zorn
ſtieg in ihm hoch. Noch war er Klaus Auffenberg, noch galt
er etwas. Dieſes ſchlanke Mädel würde ihm doch keinen
Widerſtand entgegenſetzen wollen? Er brauchte ihr Geld.
Jhm blieb keine Wahl.

Sie waren bei den andern angekommen. Lori wandte
ſich an Hans Kerkow.

„Mich durſtet. Darf ich um ein Glas Limonade bitten
Kerkow ging. Unterwegs ſchlug das Glücksgefühl über
ihm zuſammen. Ganz deutlich zeigte Lori ihm, daß ſie zu
ihm das größte Vertrauen hatte, und ein wilder Taumel
überkam ihn. Lori ſein? War das denkbar? Kam doch das
Glück zu ihm? Was fragte er nach ihrem Geld! Er brauchte
es nicht. Er wollte nur ſie, das braunlockige Mädel mit den
Veilchenaugen.

Kerkow atmete tief auf.
Wenn alles nur ein Jrrtum wäre, eine Laune Loris!

Nein, das durfte nicht ſein. Zu jäh wäre der Sturz aus
höchſter Seligkeit gekommen.

Er kam mit der Limonade. Lori trank
Zügen

„Jch danke Jhnen.“
Ein Walzer erklang. Seit Jahren hatte Kerkow nicht mehr

getanzt, obwohl er einſt zu den beſten Tänzern der Geſell
ſchaft gehört hatte. Ein toller Gedanke kam ihm. Er ver
beugte ſich vor Lori. „Jch bitte um dieſen Walzer.“
Lori r die Hand auf ſeinen Arm. Ruhig und ſicher

führte er ſie dahin. Und Lori überkam ein glückliches Gefühl
des Geborgenſeins. Sie hätte am liebſten ihren Kopf an
ſeine Bruſt geſchmiegt wie ein müdes Kind

Man warf ſich erſtaunte Blicke zu, tuſchelte ſogar ein
wenig. Was war denn das? Der finſtere Direktor Kerkow
tanzte plötzlich mit Lori Romberg, nachdem man jahrelang
zurück ſich erinnern konnte, ihn an Tanzabenden müßig und
e beſte gelangweilt geſehen zu haben. Wäs war
geſchehen

in durſtigen

Man war förmlich dankbar für die kleine pikante Situation
Es war doch zu nett, daß der Direktor der Geſellſchaft ein
kleines Schauſpiel bot. Nun hatten vor allem die alten
Damen in ihrer Ecke etwas zu ziſcheln. Und ſie taten es
denn auch weidlich.
Kerkow aber hielt das junge Geſchöpf im Arm, fühlte ſich
jung, beſeligend töricht und jung. Doch er mußte ihr Zeit
laſſen. Der erfahrene Mann wußte ganz genau, daß Loris
Herz ſich ihm zuwandte, und er wollte ſie nicht erſchrecken
durch einen Ausbruch ſeiner Liebe. Sie ſollte erſt mit ſich
ſelber ins reine kommen.

Und Lori?
Sie wußte nur, daß ſie ſich immer vor ihn gefürchtet hatte.

Und jetzt ſehnte ſie ſich plötzlich danach, immer in ſeiner Nähe
bleiben zu können. Selbſtvergeſſen ſah ſie zu ihm auf. Und
er las in ihren blauen Augen ihre erwachende Liebe. Da
zog er ſie feſter an ſich.

„Liebe, ſüße kleine Loril“
Dem Mädchen wurden die Glieder ſchwer. Eine glücks

trunkene Müdigkeit kam über ſie.
Der Duft des braunen Haares miſchte ſich mit dem Duft

der Veilchen auf der zarten Schulter. Kerkow ſog dieſen Duft
in ſich hinein mit durſtiger Gier.

Und Lori dachte: „Was iſt nur geſchehen? Jch kenne
Kerkow doch ſchon ſo lange, und immer war er mir gleich
gültig. Nein, das wohl nicht, aber gefürchtet habe ich mich
i Und jetzt fürchte ich mich nicht mehr, jetzt liebe

ihn!
Löri ſchloß erſchauernd die Augen vor dieſer Tatſache, die

grell, blitzartig vor ihr erſtand.
Aus ihrer Seelennot heraus fragte ſie:
„Wie geht es Jhrem Fräulein Schweſter? Es iſt ſo ſchade,

daß ſie den ſchlimmen Fuß hat. Doch ich hoffe, daß ſie uns
bald beſuchen kann. Oder darf ich morgen, wenn wir die
Werke beſichtigt haben, zu ihr gehen?“

„Sie wird ſich ſehr freuen, gnädiges Fräulein. Meine
Schweſter ſelbſt leidet ſchwer darunter, daß ſie zur Untätig
keit verdammt iſt in dieſen Wochen, die der Unfall nach ſich
zog. Nun, es wird bald wieder alles gut ſein.“

Der Tanz war zu Ende. Einige junge Damen nahmen
Lori in die Mitte, nachdem Kerkow ſich von ſeiner Tänzerin

verabſchiedet hatte. Er tanzte dann noch einige Pflicht
touren, aber ſeine Gedanken waren nur bei Lori. Auffen
berg ſtand einmal dicht neben ihm und ſagte leiſe, zwiſchen
den Zähnen:

„Wir werden ja ſehen, Herr Doktor Kerkowl“
Kerkow maß ihn von oben bis unten und wandte ſich dann

ab. Daß er den leidenſchaftlichen Künſtler dadurch auf das
allerſchwerſte reizte, wußte er nicht, und wenn er es gewußt
hätte, dann hätte es ihn nicht geſtört. Solche Salonhelden,
Männer, die da dachten, ſie brauchten nur zu kommen, um
zu ſiegen, waren für ihn Luft.

„Das zahl ich dir heim, du ſollſt noch an mich denken,“
dachte Auffenberg, und in ſeinem Kopfe jagten ſich wild die
Gedanken. Morgen kam Moslinger, der wollte ſein Geld
Hätte Auffenberg ihm eine Andeutung gemacht, daß er ſich
binnen kurzem mit der Tochter des General- Konſuls verloben
würde, dann hätte ſich Moslinger, dieſer elende Gurgel-
abſchneider, ſicherlich noch hinhalten laſſen. So aber? Er
würde ſehr unangenehm werden, der dicke Herr Moslinger.
Und nach ihm würden die andern kommen, die auch um ihr

Geld bangten. tAuffenberg unterdrückte nur mühſam einen Flüch, als er
der hohen, breitſchultrigen Geſtalt des Direktors Kerkow
nachſah. Der, ausgerechnet der ſollte ihm in die Quere
kommen? Wie er ihn haßte! Wie er überhaupt aufrechte,
ſtolze Menſchen haßte, die nie ein Tüpfelchen Unehre um
ſich duldeten!

Der leidenſchaftliche, im Haß unzähmbare Charakter des
Mannes litt es nicht, daß ein anderer über ihn den Sieg
davontrug. Noch gab er nicht alles verloren. Doch daß ihm
ein gefährlicher Gegner erſtanden war, das wußte er.

Die Geſellſchaft ſah von jetzt an der Verlobung Lori Rom
bergs mit Direktor Kerkow als einer feſtſtehenden Tatſache
entgegen.

Kerkow hielt beim Abſchied Loris Hand in der ſeinen.
„Morgen früh?“ fragte er leiſe
„Morgen früh zehn Uhr. Jch freue mich darauf.
Da brannte ein heißer Kuß auf der kleinen Hand des

Mädchens.
(Fortſetzung folgt.)
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